Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 28. Februar. Geſtern hat keine Konfer enzſitzung 
ſtattgefunden. Es wird verſichert, daß weder heute noch 
morgen eine Sitzung ftattfinden werde. 

Paris, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mitt. 12 Uhr 
waren 91% gemeldet. Die 3pCt. Rente eröffnete zu 72, 70. Als Conſols 
von Nachmittags 1 Uhr ,% höher, 91%, eintrafen, ſtieg die ZpEt. Rente. 
auf 73, ſank alsdann wieder auf 72, 75 und ſchloß in etwas fefterer Haltung 
zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: a : 3 
a St. Rente 72, 90. 4% t. Rente 96,25. 3pGt. Spanier — lt. 

panier 23 ½ Süber⸗ Anleihe 89, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 901, —. 


London, 28. Februar, Nachmittags 5 6 . 
. gs 5% Uhr. Börſe flau. Conſols er⸗ 

öffurten 1%, cler zur Notiz. — luß⸗Courſe: 5 

5 . 9. 1p6t. Spanier 23%. Mexikaner 20%. Sardinier 89. 

„et. Ruſſen 104, 4 ½ pCt. Ruſſen 924. 


en. 28. F 
Danefihifffahete- Aktien begehrt, zu 682 gehandelt, Schluß⸗Courſe: 
Bank Aktie nleihe 90, Spt, Metall. 83%. 4% pct. Metalliques 73%. 
06 en 1025, Nordbahn 273. 1839er Loofe 134%. 1854er Looſe 


106 % i 
250. Pant Sn Se . 
103. Hamburg 76. 
Far ann M., 28. 8 
zung ſehr günftig; ſteigende Bew in Eredit⸗Aktien; öſterreich. Fonds 
im Yılgemeinen beliebt. x eo ier und Ei n⸗ Atti 
matt e e Geld Ueberfluß, Spanier und Eiſenbahn⸗Aktien 
eueſte pre öln⸗ 
Mindener Eiſen — 


Fe 
r 4. Se erreichte -Rrangöf. Staats » Eifenbahn- Aktien 
mfterdam, 28, Februar, Nach Deſterreichiſche Grebitsktien 177%. 
was — ziemlich lebhafter Umag. 8 4 Uhr. Im Allgemeinen et⸗ 
& — efterreich. National- Anleihe rag Heetallgues Litt. B 
it⸗Akti pt. Metall 305 reich 
Kredits Aktien 213. 1pGt. Spanier 2370. 3p Ct. Span. 3% . 658 Le 
4 Ct. Polen — Mexikaner 8 
Hamburger Wech⸗ 
= 8 e . 
Halebzene fes — Fr — 
Preußiſche 47 ‚pCt. 
veichi Looſe 121 3968. Spanier 36%. 
ſche Stieglitz de 1855 89%. Berlin⸗Hamburger 11244. Köln: 
Mindener 166, Mecklenburger 56. M were 
Berlins Hamburg 1. Priorität 101. Köln⸗Minden 3. Priorität 90 Br 


Diskonto —. 
Getreidemarkt. Weizen flau und ſtille. Roggen flau, 119 — 120pfd. 
u 1164, verkauft. Del pro Februar 3144, pro Mai 31¼, pro Oktober 25%. 
11 ruhig. Zink 1500 Ctr. loco März 15 bezahlt. 
iverpool, 28. Febr. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Markt feſt. 


Telegraphiſche Nachricht. 

8 — — Se. Majeſtät der König von Sachſen ſind 
kur von Sr. Mate 1 uhr im bubenzer Babuhofe angekommen und da⸗ 
von Ihren Ex A dem Kaiſer Franz Iofeph bewillkommnet und 
und dem 2 cellenzen dem Statthalter von Böhmen, Freiherrn v. Mecſery, 
voll a ec — Grafen Clam⸗Gallas, ehrfurchts⸗ 

—.— worden. Die Majeſtäten fuhren zuſammen in einem offenen 
70 gen nach Prag zum erzbiſchöflichen Palais. Vor dem Palais hatten 
K 


1p6t, Spanier 22% 


ſaͤmmtliche in Prag weilende Herren Erzhe öni i 
g nde i rzoge, Se. königl. Hoheit der 
— von Sachſen in Scerrechſcher Genteslasiſvrn, *. ve hohe 
auch ene 3 Begrüßung des hohen Gaſtes eingefunden. Daſelbſt war 
— e 5 mpagnie k. k. Militär als Ehrenwache mit der Musikkapelle aui- 
in che Ze che letztere bei Annäherung der allerhöchſten Herrfchaften die ſäch⸗ 
— hymne anſtimmte. Nachdem Se. königl. Majeftät dieſe Begrü⸗ 
ichen ai nommen, zogen Sich Allerhöchſtdieſelben in die im erzbi⸗ 
— 2 — — — ohnung zurück. Morgen werden Se. Ma⸗ 

itärrevue am St. Wenzelsplatze beiwohnen. D. J.) 


Vom Kriegsſchauplate. 
W Krim. Einer Korrefpondenz der „Daily News“ ent: 
der: „D A Folgendes über die Zerſtörung des Forts Alexan⸗ 
Stein as Fort war nächſt Nicolaus das größte der Südſeite, aus 
* gebaut und auf 90 Geſchütze berechnet. Die Witterung war 
2 nicht ſo günſtig als bei der Sprengung des Forts Nicolaus, 
tiefgele 15 man von den Lagerhügeln aus die Umriſſe des überdies 
halb beten durch Häuſer verborgenen Forts ſehen konnte. Des⸗ 
fh auch nur wenige Schaulustige eingefunden. Dennoch 


war die Erplofion die ſtärkſte, die wir noch zu hören bekamen. Rings 


herum ſchallten Echo's wie rollendes Donnergetöſe, und die Luferſchüt⸗ 
terung war ſo bedeutend, daß ſie im ganzen L loſt im Innern 
der Hütten, verſpürt wurde; um genau z in — —4 ſelbſt im Inn 
N en, gab es nicht eine, 
ſondern 3 Erplofionen, die aber raſch auf einander Igt d mit 
ihrem Rauch und aufgewirbelten Staub den 3 Hofe 0 die 
Stadt verfinſterten.“ — Der Korreſpondent erzählt r daß die 
Vorbereitungen zur Zerſtörung der Quarantäne Batterien, 
jo wie noch anderer Befefligungen und der Hauptgebäude ſämmtlich 
beendet ſeien. Die Engländer hatten am 12. Mittags die ganze inner⸗ 
halb des Kaſernenkreiſes befindliche, theilweiſe ſehr maſſiv gebaute Häu⸗ 
ſerreihe geſprengt, und im Laufe der Woche ſollen alle übrigen Ge: 
bäude dieſes Stadttheils, ſammt der prachtvellen Teraſſe ebenfalls an 
die Reihe kommen, ſo daß die Karabelnaja nur noch einem wüſten 
Trümmerhaufen gleichen wird. — Im Lager wollte man durch 
Spione erfahren haben, daß ein ſtarkes ruſſiſches Corps von den nörd: 
lichen Forts nach Simpheropol abmarſchirt ſei, wahrſcheinlich um von 
dort nach Perekop dirigirt zu werden. Im Ganzen ſollen 25,000 Mann 
s den genannten Forts und dem Lager auf den Mackenzie Höhen 
weggezogen ſein. Von der engliſchen Armee ſollte, nach unverbürgten 


e 


Staats⸗Anleihe 100. Preuß. Looſe 111 Br. Oeſter⸗ toi 


Freitag den 29, Februar 1856. 


Gerüchten, eine Diviſion nach Balaklawa marſchiren, um Kugeln, 
Bomben und ſonſtiges Material an Bord zu bringen, bevor die Ar⸗ 
mee ſich von den Hoͤhen von Sebaſtopol wegziehe. Mittlerweile bauen 
die Franzoſen ohne Unterlaß an ihren Befeſtigungen rings um Ka⸗ 
mieſch und Kaſatſch; es find dieſe fo ausgedehnt und fo furchtbar 
armirt, daß man über ihre raſche Ausführung ſtaunen muß. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält eine Korreſpondenz aus Eupato⸗ 
ria vom 9. Febr., nach welcher die Friedensnachrichten die dortige ta⸗ 
tariſche Bevölkerung in die äußerſte Beſtürzung verſetzt haben. Be⸗ 
kanntlich hatten ſich nach dem Tatarenaufſtande, der einige Zeit nach 
der Landung der Verbündeten im Innern der Krim an verſchiedenen 
Punkten ausbrach, zahlreiche Familſen nach Eupatoria geflüchtet, und 
es hat ſich dort eine Bevölkerung angehäuft, die bei dem Abzuge der 
Verbündeten von der Rache der Ruſſen alles zu fürchten hat. Aehn⸗ 
liche Beforgniffe geben ſich bei den Tataren im Baidar⸗Thale, in Kertſch 
und überall kund, wo die Verbündeten mit der eingebornen Bevölfe: 
rung in Berührung kamen. Der Korreſpondent glaubt die Ehre der 
Verbündeten in dieſer Beziehung verpflichtet, und hält eine Uederſiede⸗ 
lung von etwa 20,000 — 30,000 dieſer Unglücklichen nach Kleinaſien 
für das beſte Auskunftsmittel. 
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Preußen. 

Berlin, 28. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Die Kreisrichter v. Spangenberg in 
Bunzlau, Weiſſig in Rothenburg, v. Krüger in Görlitz und 
Theuner in Lauban zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem 
Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Süſſenguth in Liegnitz den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Kreisgerichts⸗Sekretär und 
Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Raebiger in Grünberg den Charakter 
als Kanzlei Rath zu verleihen. — Der Notar Kewer zu Neumagen 
iſt vom 1. April d. J. ab in den Friedensgerichtsbezirk Rheinberg, im 
Landgerichtsbezirke Kleve, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Rhein: 
berg; und der Notar Dieckhoven zu Lüttringhauſen vom 1. April 
d. J. ab, in den Friedensgerichts⸗Bezirk Lennep im Landgerichts: 
Bezirke Elberfeld, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hückeswagen, 
—— Jim Hinblick auf die in Folge von Uebe 

Kobylin, 25. Februar. Hinblick au olge von Weber: 
pen un ze ade und Nahrun 2 in unſerer Stadt bis zu 
einer bedeutenden N ie Noth fa ſich ſchon im Beginne des 

liche Männer hierorts veranlaßt, nid perföns 

aben, behufs einer Suppem 
. Aus dem bei gewonnenen age 
an je 4 Tagen über 80 Leme mit kräftiger 
Suppe, zuweilen auch mit Fleiſchportionen bedacht werden. Nach Abſorbi⸗ 
rung aller vorhandenen Beſtände regte Wohlthaͤtigkeitsſinn die Idee an, eine 
theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der Armen zu veranſtalten, damit das 
begonnene Werk der Suppenvertheilung fortgeführt werden könnte. In Folge 
deſſen wurde ein deutſches Liebhabertheater gebildet, welches, mit dem ſchon 
längere Zeit hier beſtehenden polniſchen vereinigt, geſtern Abend im hieſigen 
Rathhausſaale eine een Vorſtellung zum Vortheile der Armen gab. 
Einem von Herrn Dr, med. Ritter gedichteten, ſinnreichen Prologe, von 
einer Dame geſprochen, folgte zunächſt die Aufführung eines deutſchen, ſo⸗ 
dann eines polniſchen Stückes. Wie die Mitwirkenden den überaus zahlreich 
verſammelten Zuhörern aus Stadt und Land einen großen Genuß bereitet, ſo wur⸗ 
den ſie ſelbſt für ihre aufopfernde Mühe durch die beträchtliche Einnahme von 
70 Thlr. aufs ſchönſte belohnt. Zu dieſem großen, materiellen Erfolge tru⸗ 
gen beſonders die reichen Gaben der vielen anweſenden polniſchen Herren nud Da⸗ 
men vom Adel bei. Namentlich bekundete, wie ſchon in anderen Fällen, der 
Grundherr der Stadt, Graf Mielzynski auf Baszkow, welcher die Vor⸗ 
ftellung mit feiner Gegenwart beehrte, auch hier wieder feinen wahrhaft 
edlen, wohlthätigen Sinn und verpflichtete durch feine Liberalität Alle, denen 
das Wohl der hieſigen Bedürftigen am Herzen lie t, zum größten Danke. 
Zu dem Wunſche, daß der erſten theatraliſchen Aufführung recht bald eine 
zweite folgen möge, finden wir uns ebenfowohl im Intereſſe unferer Armen, 
als auch in dem unſerer Freunde der dramatiſchen Muſe veranlaßt. 


Deutſchland. 


München, 25. Febr. Das jüngſt auch von Ihnen erwähnte 
Ausſchreiben des erzbiſchöflichen Generalvikariats Bamberg bezüglich der 
Theilnahme des jüngern Clerus an der Preſſe, hat den Adg. Fürſten 
v. Wallerſtein zu einer Interpellation „die verfaſſungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen über die Freiheit der Preſſe und des Buchhandels betreffend“, 
an das Kultusminiſterium veranlaßt, deren Beantwortung in einer der 
nächſten Kammerſitzungen entgegengeſehen wird. A. Z. 

Gotha, 26. Februar. Unſerer geſtrigen Mittheilung über die 
Audienz, welche der regierende Herzog den Vertretern mehrerer Stadt⸗ 
und Landgemeinden ertheilte, müſſen wir nachträglich hinzufügen, daß 
auch der Präſident des Landtags derſelben beiwohnte und daß der Her⸗ 
zog folgende Worte an die Eingeladenen richtete: 

„Meine Herren! Ich habe mich aufrichtig gefreut, bei Gelegen⸗ 

heit der Adreſſe, welche Sie mir eingereicht haben, zu erſehen, 

wie viel Intereſſe das Lund an dem Gange der Verfaſſungs⸗ 

Angelegenheit nimmt. Es iſt dies ein um fo erfreulicheres Zei: 

chen, als ſich gerade in der jetzigen Zeit faſt überall eine arge 

Theilnahmloſigkeit gegen alles Verfaſſungsleben 

ausſpricht oder ein blindes Eifern von einer Seite gegen alle 

Betheiligung des Volks an der Wahrung feiner Intereſſen im 

Staate. Die freundlichen Worte Ihrer Adreſſen haben mir wahr⸗ 

haft wohlgethan, indem ich darin eine aufrichtige Anerkennung 
meiner Handlungsweiſe gefunden habe. Ich kann nur den Wunſch 
aussprechen, daß das ganze Land fh gleichmäßig bemühen möge, 
ſowohl durch fernere Theilnahme als durch die Wahl paſſender 

Abgeordneten im Verein mit mir zu zeigen, wie ſegenbringend 

das Fonftitutionelle Syſtem fein kann, wenn auf Seiten des 

Landes der gute Wille iſt, die Regierung in allem 

nützlichen Streben zu unterſtützen, und auf Seiten des 

Landesherrn der feſte Grundſatz, die Rechte des Landes wie die 

feinigen vor Verkümmerung zu bewahren.“ 

Dieſe auf alle Anweſende den tiefſten Eindruck machende Rede beant⸗ 
wortete der Präſident des Landtags mit einigen Worten des Dankes 


und der Anerkennung, die im ganzen Lande den freudigſten Widerhall 
finden werden. (D. A. 8.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Febr. Der pariſer Kongreß — wie heute der 
„Moniteur“ die pariſer Konferenz nennt — wird ſich nur dreimal in 
der Woche, Montags, Mittwochs und Freitags verſammeln, da ein 
Tag frei gelaſſen wird, um die Redaktion der Protokolle anzufertigen. 
Aus dieſem Grunde hielt die Konferenz auch heute keine Sitzung. 


— Geſtern Abend fand großes Diner auf dem Miniſterium des Aeu⸗ 


ßeren ſtatt, dem außer den Bevollmächtigten beim Kongreſſe noch die 
franzöſiſchen Miniſter, die Präſidenten des Senats und des geſetzgeben⸗ 
den Körpers beiwohnten. Herr Graf Walewski brachte beim Deſ⸗ 
ſert einen Toaſt aus auf „den glücklichen Ausgang der neu eröffneten 
Konferenzen“. Nach dem Diner fand das bereits angekündigte Kon⸗ 
zert ſtatt, zu dem ungefähr 700 Perſonen geladen waren. Unter den 
Anweſenden bemerkte man den Prinzen Napoleon, die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde, die Prinzeſſin und den Prinzen Murat, die Prinzeſſin Bae⸗ 
cioecht, die Herzogin von Valentinols, die Prinzeſſin von Heſſen, den 
Fürſten von Fürſtenberg, den Prinzen von Reuß, das ganze diploma⸗ 
tiſche Korps und alle Miniſter. Das Konzert fand in dem Saale 
ſtatt, wo die Büſte des Kaiſers aufgeſtellt iſt. Derſelbe war faſt ganz 
für die Damen reſervirt, und in den anſtoßenden Salons bewegten 
ſich die übrigen Gäſte. Der Salon der Geſandten, wo die Konfe⸗ 
renzen ſtattfanden, war dem Publikum geöffnet, und alle Welt drängte 
ſich nach demſelben. Die Sitze der verſchiedenen Bevollmächtigten 
waren mit Zetteln bezeichnet, worauf die Namen der verſchiedenen 
Mächte mit Bleiſtift geſchrieben waren. Im Mittelpunkte befanden ſich 
die Franzoſen, ihnen zur Rechten die Engländer, ihnen zur Linken die 
Oeſterreicher. Neben den letzteren befanden ſich die Türken und neben den 
Engländern die Ruſſen. Zwiſchen den Ruſſen und den Türken ſaßen die Sar⸗ 
dinier. Die franz. Bevollmächtigten hatten ihren Patz zur Seite der 
Fenſter, welche die Ausſicht auf den Garten haben. Quer die⸗ 
ſem Platze gegenüber befinden ſich die Bildniſſe des Kaiſers und 
der Kaiſerin in Lebensgröße und ihnen zur Rechten die Büſte Napo⸗ 
leons I. Den ruſſ. Bevollmächtigten gerade gegenüber befindet id) 
das Bildniß des Kaiſers L. Napoleon, und es iſt, als wenn er ſein 
Auge auf fie richtete. Man bewundert vielfach das goldene Dintenfaß, 
das ſich in der Mitte des Konferenztiſches befindet. Es ſtammt aus 
dem erſten Kaiſerreich her. Sein urſprünglicher Werth iſt 16,000 Fr. 
Es iſt jedoch keine Dinte darin. 

Paris, 26. Februar. Die erſte Sitzung der Konferenzen hat 
geſtern ſiattgefunden, und über vier Stunden gedauert. Eine große 
Zahl Neugieriger drängte ſich um das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, während die dreizehn Geheimnißvollen in dem präch⸗ 
tigen, mit carmoiſinrothem Sammet ausgeſchlagenen „Friedensſaale““ 
ihre Vollmachlen auswechſelten und dann eine Rede des Grafen 
Walewski anbörten, in welcher er die Einleitung zu dem großen 
Werke gab. Es wurde darin unter Anderm aufgefordert, es mit dem 
Geyeimniß der Berathungen fo zu halten, wie man bei den wiener 
Konferenzen gethan habe. Aber ſolche Verpflichtungen helfen nichts, 
bei fo wichtigen Dingen iſt die Geheimhaltung unmoglich. Eine for 
melle Annahme des wiener Protokalls fand dann ſtatt und darauf 
ward der Waffenſtillſtand bis zum 31. März, wie der „Moniteur“ heut 
Morgen meldet, und zwar mit einem engliſchen Amendement, daß, wenn 
auch nicht der Seekrieg, ſo doch die Blokade fortdauern ſollte, ange⸗ 
nommen. Darauf ſoll Graf Walewski den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
eine Note, enthaltend eine genaue Präziſirung der fünf Punkte und 
eine neue Ordnung derſelben, die den fünften zum erſten macht, über⸗ 
geben haben. Graf Orloff nahm dieſe Note entgegen und hielt eine 
längere Rede, in der er den Friedensgedanken ſeines Kaiſers ausführlich 
entwickelte. Es wird behauptet, daß dieſe Rede das Hauptereigniß 
der Sitzung gebildet habe. 

Am Donnerftage (21.) hatten ſich die Bevollmächtigten der vers 
bündeten Mächte vereinigt, um gemeinſam ihre Haltung während den 
Konferenzen feſtzuſtellen und um dieſe an Rußland zu übergebende Note 
zu redigiren. 

Es verlautet einiges über die Auslegung, welche der fünfte, jetzt 
erſte Punkt gefunden hat. Ein Artikel des „Pays“ giebt Andeutun⸗ 
gen, indem er widerlegt, daß die Reſirung Nicolajeffs zur Sprache 
gekommen ſei. Es handelt ſich nur um die Beſeitigung der Militär⸗ 
Etabliſſements und des Kriegsarſenals zu Nicolajeff- 

Graf Orloff it trotz feiner ſiebenzig Jahre der rüſtigſte Mann 
der Konferenzen. Er iſt bereits in hieſigen militäriſchen Kreiſen ſehr 
beliebt. 

Das Gerücht ſagt, daß die Antwortsnote der ruſſiſchen 
Bevollmächtigen auf die Note der Allürten ſchon in den nächſlen 
Tagen überreicht werden würde, dann würden die Konferenzen im 
raſchen Zuge einander folgen und nach Sicherung des Friedens der 


Antrag auf Berufung eines Kongreſſes, an dem auch Schweden, 


Dänemark, Spanien, Portugal x. theilnehmen ſollen, geſtellt werden. 
Ob England dieſem franzoͤſiſchen Antrage beiſtimmen wird? er 
Ein eben bier eingetroffener Brief des Erzbiſchofs von 


Avignon meldet, bei dem Beſuche, den er vor feiner Rückreiſe von 


Rom dem Papſte gemacht, habe dieſer ihm geſagt, wenn dem Kalfer 
ein Sohn geboren werde, fo werde er in der Kürze nach Paris kom⸗ 
men, um denſelben zu taufen und ſich auf dieſer Reiſe zwei Tage in 
Avignon aufhalten. — Es bereiten ſich eine Menge großartiger Un⸗ 
ternehmungen für den Frieden vor. ; 

Ueber die gegenwärtigen Zuſtände Frankreichs und der franzöſiſchen 
Welt äußerte ſich H. Heine an einem ſeiner letzten Lebenstage mit 
merkwürdiger Beſtimmtheit. „Es hilft Alles nichts,“ ſagte er einmal, 
„die Zunkunft gehört unſern Feinden, den Kommuniſten, und Louis 
Napoleon iſt nur ihr Johannes.“ 5 


* 
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#3 Großbritannien. 


Parlaments⸗Verhandlun en vom 25. Februar. Oberhaus. Nach: 
dem Lord Lyndhurſt unter Beifall die Ankündigung gemacht hat, daß er 
nach Verlauf weniger Tage die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf deſſen rich⸗ 
eu Funktionen lenken werde, in der Abſicht, dieſe zu reformiren, wird 
von Lord Redesdale der Bericht des Privilegien⸗Ausſchuſſes über die Er⸗ 
ea Da Sir James Parke in die Pairie (Wensleydale) vorgelegt. — 

Lord Granville erklärt der ſichtbar geſpannten Verſammlung, die Regie: 

kung ſei, obwohl ſie es für abſolut nothwendig erachte, eine andere Anficht 

als die im vorliegenden Berichte ausgeſprochene zu verfechten, gegenwärtig 
nicht geſonnen, es auf eine Abſtimmung ankommen zu laſſen. Gleichzeitig 
könne er die Verſicherung geben, daß Lord Wensleydale keinen Verſuch machen 
werde, ſeinen Sitz einzunehmen, bis die ganze Angelegenheit reiflich erwogen 
ſein wird. Es ſei nicht zu leugnen, daß das Verhältniß der Krone und des 
Hauſes zu einander ein ſehr ſchwieriges geworden ſei; letzteres beſtreite erſte⸗ 
rer einen Theil ihrer Prärogative; die Krone müſſe nothwendig auf ihrem 
Rechte beharren; aber ſo viel könne er, der Redner, im Namen der Regie⸗ 

Fr pers ve chern, daß dieſe an die Erörterung der höchft delikaten Frage ohne 

perſönliche und Parteirückſichten gehen werde, und daß fie daſſelbe mit voller 

Zauverſicht auch vom Haufe erwarte. (Anhaltender Beifall.) Lord Camp⸗ 

bell und Lord Der by laſſen der Regierung wegen ihres verfühnlichen To⸗ 

nes volle Gerechtigkeit widerfahren und geben ihrerſeits im Namen der Op⸗ 
peoſition die Verſicherung, daß fie beſonnen und⸗unparteiiſch an die weitere 
Erörterung gehen wollen. — Der Marquis of Lansdowne ſpricht in ver⸗ 
ſöhnendem Tone, und hofft, daß ein beide Theile zufriedenſtellendes Kompro⸗ 
miß zu Stande kommen werde. Seiner Anſicht nach ſei die erbliche Pairie 
durch die gelegentliche Ernennung von Pairs auf Lebenszeit nicht gefährdet. 

Vor Uebergriffen der Krone jüee eine neue, täglich gewaltiger werdende 

Prärogative: die öffentliche Meinung. Es ſprachen * die Lords Broug⸗ 

ham, Malmesbury, Grey und Andere 

kungsanſicht und das Haus vertagt ſich um 7 Uhr, 

Anterhaus. Die Sitzung beginnt wieder mit Einbringung von Peti⸗ 

tionen gegen die Eröffnung der Muſeen ꝛc. an Sonntagen, gegen die Graf⸗ 

8 Ferafta-Doligeibil der Regierung, für und wider die Abſchaffung der lokalen 

Schifffahrts⸗Taxen. — Roe buck kündigt für nächſten Freitag einen Antrag 

an: daß die Ernennung einer aus Generalen beſtehenden Kommiſſion, um 

einen Rapport über den Rapport M'Neill's und Tulloch's zu liefern, ſo viel 
heiße, als an die Stelle einer wirkſamen Unterſuchungsmaßregel eine unwirk⸗ 
ſame zu ſetzen, daß durch eine derartige Kommiſſion die immer allgemeiner 
werdende Anſicht, als ſei der wahre Zweck einer ſolchen Maßregel, die Un⸗ 
fähigkeit und Mißverwaltung der Armee⸗Vorgeſetzten zu entſchuldigen, nur 
beſtaͤrkt werden könne. — General de Lacy Evans kündigt eine Inter: 
pellation an, um von der Regierung zu erfahren, weshalb fie den 
Theil des Kommiſſions⸗ Berichtes, der über die Sterblichkeit des 
Heeres in der Krim handelt, vorenthalten habe. — Nachdem der Be⸗ 
richt des Finanzausſchuſſes im Geiſte der Regierung genehmigt iſt, 
ſoll die auf der Tagesordnung ſtehende zweite Leſung der „Local dnes on 
Shipping ete, Bill“ vorgenommen werden. (Es ift dies, wie man ſich erin⸗ 
nern wird, eine von der Regierung eingebrachte Bill zur Abſchaffung mon⸗ 
ſtröſer Taxen, welche von Schiffen in Liverpool ꝛc. bezahlt werden müſſen, 
und welche nur theilweife zur Erhaltung von Häfen, Leuchthürmen ꝛc. ver⸗ 
wendet wurden.) — Sir F. Theſiger iſt der erſte, der die Leſung auf 6 
Monate verſchoben haben will, mit anderen Worten ihre Verwerfung beantragt. 
— Francis Baring unterſtützt den Antrag auf Verwerfung der Bill. — Lowe 
tritt hierauf gegen die Zumuthuna auf, als wolle die Regierung jene Taxen 
für ſich beheben, als wolle ſie ſich fremdes Eigenthum aneignen, während ſie 
doch blos die ſchweren Abgaben, welche von den Schiffen aller Welt in ge⸗ 
wiſſen Hafenſtädten, oft nur beim Vorüberfahren entrichtet werden mußten, 
zweckmäßig und zweckentſprechend, d. h. zum Vortheil der Schifffahrt, ver⸗ 
wenden wolle. Taxen feien kein Eigenthum und das Parlament habe ſie 
jenen Hafenplätzen zugeſtanden; das Parlament könne ſie ihnen wieder neh⸗ 
men, wenn es ihm erſprießlich ſcheint. Von einem Eingriff ins lokale Self: 
government ſei hier keine Rede. Lokales Selfgovernment heiße unter Ande 
rem, ſich lokal durch lokalerhobene Steuern verwalten. Das ſei aber keine naturge⸗ 
mä ße Lokalſteuer, wenn ein zufällig an einer Meeresbucht gelegener Ort alle vor⸗ 
überfahrenden Schiffe brandſchatzen dürfe. e e eee 
artige Abnormität, und die Regierung beabſichtige bei der Reviſion dieſer 
lokalen Schifffahrtstaxen britiſche und fremde Fahrzeuge na gleichem 
Maße zu tariven, Er hoffe, das Haus werde der Re ierungsbill feine Uns 
terſtützung nicht verſagen. Es entfpinnt ſich nun über dieſen Gegenſtand 
eine lange Debatte, deren Einzelnheiten den auswärtigen Leſer wenig in⸗ 
tereſſtren können. Genug, daß von den Rednern, die ſich an der Diskuſſion 
betheiligen, zwei Drittheile gegen die Regierung argumentiren, ſo daß dieſe 
ohne Zweifel eine ſehr empfindliche Niederlage erlitten haben würde, wenn 
es zur Abſtimmung 2 wäre. 

London, 20. Februar, Abends. In der heutigen Abendſitzung des Un⸗ 

terhauſes hat das Miniſterium einen zweiten Stoß erlitten. Lord Pal: 
merſton war genöthigt, zu erklären, daß die Regierung den Geſetzentwurf 

über die Erhebung von Schifffahrtsabgaben durch Gemeindebehörden zurück⸗ 
be gie, — Man verfichert, das Gouvernement habe die Abſicht, Lord Wens⸗ 

5 ydale zum erblichen Pair zu ernennen. 

825 It alien. 

— Rom, 16. Februar. Der heilige Vater hat dem mit der Unter: 

ſuchung und Aburtheilung der A. Güntherſchen Angelegenheit beauf⸗ 
tragten Ausſchuſſe des Sant' Uffiziv bei verſchiedenen Gelegenheiten zwar Eile, 

doch nicht Uebereilung für die Erledigung feines Geſchäfts anempfehlen laffen. 
Es ward dieſe zu Oſtern erwartet, weshalb auch die Sitzungen des 
Ausſchuſſes in letzter Zeit häufiger gehalten wurden. Allein die vom 
Gegenpart jüngſt nicht ſowohl wider Günther, als wider verſchiedene 
ſeiner vielleicht nicht überall die Schranken der Mäßigung einhaltenden 
Anhänger aus Deutſchland hierher gelangten Klagen und Anklagen zer: 
ſtreuten die Aufmerkſamkeit der Unterſuchenden nicht ohne einigen Ein: 
fluß auf Siſtirung der Hauptthätigkeit. Indeſſen ſteht ſo viel ſchon 
jetzt feſt, daß Günther's Anhänger ſelbſt im ſchlimmſten Falle nicht 
das Schicksal der Hermeſianer theilen werden; denn Kardinal d' Andrea, 

Präfekt des Sant' Uffizio, iſt ein philoſophiſch gebildeter Mann, der 

gern von Günther ſprechen hört und ſich wahrſcheinlich noch weit mehr 

für ihn intereſſiren würde, konnte er fein Syſtem aus dem deutſchen 

KE Original kennen lernen, anſtatt durch die Verdollmetſchung in lateini— 

ſcher Sprache. Auch der heilige Vater hat ſich noch neulich dahin ge⸗ 

Außer, ein ausgezeichneter Geiſt könne ſich philoſophiſch irren, ohne 

darum aufzuhören, mit feinem Glauben und als gläubiger Chriſt ganz 

innerhalb der katholiſchen Kirche zu ſtehen. (K. 3. 

5 — p — — 


| Drovinzial- Zeitung. 

Ä Breslau, 29. Febr. [Polizeiliches.] Am 26, d. M. Abends gegen 
8 Uhr gerieth in dem Gehöft Kirchſtraße Nr. 8 die Düngergrube, muthmaß⸗ 
lich durch hineingeworfenen Ruß, welcher noch glimmend geweſen, in Brand, 
doch wurde das Feuer bald wahrgenommen und erdrückt. 

Es wurden geſtohlen: Kirchſtraße Nr. 20 einige Stücke karrirtes Som⸗ 
merzeug zu einem Paar Beinkleider; Schmiedebrücke Nr. 13 ein Stück von 
circa 60 Ellem blaugeſtreiftem Koffer⸗Drillich, im Werth von 6 Thlr.; auf 
dem roßem Markte von einem Rollwagen ein Packet feiner Hanf, im Werth 
von 8 Thlr.; Karlsſtraße Nr. 36 ein Ballen Wolle, gez. M. J. Brutto 2 Etr. 
97 Pfd., im Werthe von mehr als 200 Thlr.; Heiligegefſtſtraße Nr. 8 eine 
Flaſche mit n Ohlauerſtr. Nr. 38 1 Deckbett, 2 Kopfkiſſen, 
U unterbett 1 r Betttuch, gez. J. K.; Friedr.⸗Wilhelmsſtr. Nr. 3 aus dem 
Backwaaren⸗Ver aut tee eine braun⸗ und rothkarrirte große neue Reiſe⸗ 
5 taſche mit 2 eiſernen Bügeln und einem Wirbel verſehen; aus einem Schank⸗ 
Lokal der Schweidnie File eine lederne Brieftaſche, enthaltend 5 Stück 
Kaſſenanweiſungen a 1 r. 7 — ein auf den Namen Auguſt Nieder lauten⸗ 
der, zu Habelſchwerdt au. ges ter, Gewerbeſchein; Meſſergaſſe Nr. 19 circa 
8 fd. Weizenmehl; Kleine: vofdengafte Nr. 23 2 Frauenkleider, eines der⸗ 
5 7 en von hellblauem Battiſt, 6 as andere von braunem Kattun, 2 braune 
lattunene Frauen⸗Oberröcke, 1 braun: und blaugeſtreiftes und 1 rothes Kin⸗ 

derkleid, 1 neues Frauenhemde, 2 Arte cke, 2 Handtücher, 1 weißes 
Tischtuch, 1 blau⸗ und weißkarrirter ettübergug von einem Kinderbett, 
ßleinenes Taſchentuch, en A. T., 5 weiße leinene Kinderbein⸗ 
der, 1 Nachtjacke von weißem Piquee und 2 weiße Gardinen; aus einer 
erſchloſſenen Stubenkammer ein Herrenmantel von ſchwarzblauem Tuch. 

Nachſtehende Gegenſtände; 3 Stück Federbetten, und zwar 1 Deckbett und 

2 Kopfiiſſen mit neuen Bezuͤgen, 1 Bettetuch, gez. G. K. Nr. 2, und ein 

hölzernes Waſchſchaff, ſind in Beſchlag genommen worden. 


a Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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geaen, Lord Granville für die Regie: | M 


Gefunden wurden: eine mit verſchiedenen Gegenſtänden gefüllte bunte 
Reiſetaſche, ein kleiner Schlüffel, zwei Schlüſſel. 
Verloren wurden: ein rothſeidenes Schnupftuch mit gelben Verzierungen, 
ertrenntes goldbraunes ſeidenes Kleid in zwölf Stücken, welche in ein 
bes Schnupftuch, E. M. gez., gebunden waren. (Pol. ⸗Bl.) 


Breslau, 3. Febr. [Perfonalien.] Angeſtellt: Der Regierungs⸗ 
Militär⸗Anwärter Feder als Bureaugehilfe der königlichen Strafanſtalt zu 
Striegau. Beſtätigt: 1) Der Thierarzt Grän in Ohlau als Unteragent der 
Bagelfchäben-Berficherunge-efatthaft „Ceres“ in Magdeburg. 2) Der 
Kaufmann W. Höhlmann in Striegau als Unteragent der Geſellſchaft 3 
er Hagelſchäden⸗Verſicherung zu Leipzig. 3) Der Kaufmann F. 

üngling in Oels als Agent der Pagelverficherungs: Gefeltferaft „Germania“ 
in Berlin. 4) Der en A. Maſchke in Maltſch, Kreis Neumarkt, als 
Unteragent der Magdeburger Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft. 5) Der Kauf: 
mann H. Hoyoll zu Breslau als Unteragent der niederrheiniſchen Güter⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft zu Weſel. 6) Der Schiffseigenthümer Oswald Kuſche 
zu Breslau als Agent der Neuſalzer Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 7) Der Kaufmann H. Bruck zu Breslau als Agent der „Pomera⸗ 
nia“, See: und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stettin. — Verlaͤngert: 
1) Die dem Buchhändler Herrmann Radeſey in Münſterberg als Unteragent 
des Hauptagenten Major a. D. Niemann in Minden zur Beförderung von 
Auswanderern für den Schiffseigner Karl Pokrantz und Comp. in Bremen 
pro 1855 ertheilte Konzeffion auf das Jahr 1856. 2) Die dem Auktions⸗ 
Kommiff, Junghans in Schweidnitz als Unteragent des Hauptagenten Kom⸗ 
merzienrath Delius in Vertzmold zur Beförderung von Auswanderern für 
den Schiffsmakler F. W. Bödecker jun. H. A. Heineken Nachfolger in Bre⸗ 
men, pro 1855 ertheilte Konzeſſion auf das Jahr 1850. 

Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Borzenzine, Eduard 
— zum katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Radziunz, Kreis 

ilitſch. 


Bei dem Appellations⸗Gericht zu Breslau. Allerhöchſt verliehen: 1) Dem 
Appellationsgerichte:Bicepräfidenten Belitz der rothe Adlerorden dritter Klaffe 
mit der Schleife. 2) Dem Appellationsgerichts⸗Rath Greif der rothe Adler: 
orden vierter Klaſſe. 3) Dem Appellationsgerichts⸗Boten Görlitz das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen. Allerhöchſt ernannt: Die Rechts⸗Anwalte und Notare 
Dr. Windmüller uod Scheffler zu Juſtizräthen. — Ernannt: 1) Die Refe⸗ 
rendarien Auguſt Herrmann Schmidt, Mofewins, Dr, Riedel und Petiskus 11. 
zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Auskultatoren v. Sierzynski, Tepfer, Johann 
Müller, Schneider, v. Flansz, Bartſch und Schuſter zu Referendarien. 3) Der 
Rechtskandidat Plewkiewicz zum Auskultator. Verſetzt von dem Appellati⸗ 
onsgerichte: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Oelsner in das Departement des Ap⸗ 
pelationsgerichts zu Bromberg. 2) Die Referendarien Feldhaus und Frieling⸗ 
haus an das Appellationsgericht zu ii 3) Der Referendarius Stein: 
beck an das Appellationsgericht zu Frankfurt. 4) Der Referendarius Belitz 
an das Appellatiousgericht zu Naumburg. Verſetzt an das Appellationsge⸗ 
richt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kirchner und der Referendarius Elsner von 
dem Appellationsgerſcht zu Ratibor. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Johannes von 
dem Appellationsgericht zu Frankfurt. 3) Der Referendarius Meißner von 
dem 1 zu Halberſtadt. 4) Der Referendarius Philipp 
Schulz von dem! ppellatſonsgericht zu Inſterburg. 5) Der Referendarius 
Sehler von dem Appellationsgericht zu Marienwerder. 6) Der Auskultator 
Rüling aus dem Departement des Kammergerichts. 

Bei dem Stadtgericht zu Breslau. Allerhöchſt ernannt: Der Rechtsan⸗ 
walt und Notar Plathner zum Juſtizrathe. Ernannt: Der Lohnſchreiber 
Deneke zum Staatsanwaltſchafts⸗ Schreiber. Ausgeſchieden auf eigenes An⸗ 
fuchen: Der Staatsanwaltsſchreiber Franke. Pr 

Bei dem Kreisgericht zu Breslau. Allerhöchſt ernannt: Der Kreisrichter 
Ziegert zum Kreisgerichtsrath. 

ei dem Kreisgericht zu Brieg. Allerhöchſt ernannt: Der Rechtsanwalt 
und Notar Ottow zum Juſtizrath. Ernannt: Der Polizei⸗Sergeant Alich 
aus Neurode zum Hilfsboten und Hilfsexekutor. Penſionirt: Der Gefan⸗ 
genenwärter Wawerzinek. x 
„Bei dem Kreisgericht zu Glaz. Allerhöchſt ernannt: Der Kreisrichter 
Dittrich in Reinerz und die Kreisrichter Müller und Wollny in Glaz zu 
Kreisgerichtsräthen. . 

Bei dem Kreisgericht zu Hirſchberg. Ernannt: Die Civil⸗Supernume⸗ 
rarien Volkmer aus Mittelwalde und Reichel aus Wohlau zu Burau⸗Diäta⸗ 
rien, der letztere bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu ae. u. K. 

Bei dem Kreisgericht zu Jauer. Allerhöchſt verliehen: Dem Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Keck von Schwarzbach der rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe. Ernannt: Der Hilfsbote und Hilfserekutor Heinrich zum Boten und 
Exekutor. Verſetzt: Der Kreisgerichtsrath Gierth von der Gerichts⸗Depn⸗ 
tation in Schönau als Direktor an das Kreisgericht zu Grottkau im De: 
partement des Appellations⸗Gerichts zu Ratibor. 8 

Bei dem Kreisgericht zu Landeshut. Verſetzt: Der Kreisrichter Lorenz 
von der Gerichts⸗Kommiſſion zu Schömberg an das Kreisgericht zu Trehnitz. 

Bei dem Kreisgericht zu Namslau. Ernannt: Der Hilfsgefangenenwärter 
Politz zum Gefangenenwärter. 

Bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. Verſetzt: Der Hilfs⸗Exekutor Herr⸗ 
mann an das Kreisgericht zu Schweidnitz. 

Bei dem Kreisgerichte zu Oels. Ernannt: Der Bureau⸗Diätarius Schmer⸗ 
der aus Reichenbach zum Bureau⸗Aſſiſtenten. 

Bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. Allerhöchſt verliehen: Dem Kreisger. 
Rathe Eimander der rothe Adlerorden vierter Klaſſe. Ernannt: Der Ge: 
richts⸗Aſſeſſor Löwe J. zum Kreisrichter. 

Bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 
rendarius Göbel zum Bureau⸗Diätarius. 3 

Bei dem Kreisgerichte zu Strehlen. Verſetzt: Der Sekretär, Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur und Sportel⸗Reviſor Sonntag an das Stadtgericht zu 
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Ernannt: Der vormalige Refe⸗ 


Allerhöchſt verliehen: Dem Boten 
Joithe das allgemeine Ehrenzeſchen. Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Rath Thiele 


chen. x 
Bei dem Kreisgericht zu Polniſch⸗Wartenberg. Verſetzt: Der Kreisrich⸗ 
ter v. Wenkſtern 1 — Gerſchteloenmiſſien in Feſtenberg an die Gerichts. 


2 3 reisgerichtsbezirke Landeshut. 5 
Kommiſſion zu Schömberg im Kreisgericht der i vil⸗Supernumerarius 


Verſetzt: Der Bureau 
zu Neurode im Kreisger. 


Allerhöchſt verliehen: Dem Staats: 
vierter Klaſſe. 

1 Breslau verſtorbene 
, geb. Linde, hat der ſtädtiſchen Offizianten⸗ 
Thlr. Iegtwilig, zugewendet. 


3 e David Krauſe zu Brest 
NEE wir 12 Thlr. geſchenkt. x 


—— 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

— Nach $ 92 Thl. I. Sit A. ⸗E.⸗N. muß, derjenige, welcher behauptet, 
daß eine von ihm abgegebene Willenserklärung ya rechtsungiltig 
ſei, weil er durch Trunk oder Erregung heftige eidenſchaften in 
einen Zuftand verſetzt worden fei, in welchem eit wo mehr im Stande ge: 
weſen, ſeine weſe nt en und deren Sole, che zu beurtheilen und deshalb 
beabſichtigt, dieſe Willenserklärung anzufechten, 1 
acht eh Anzege machen Die bisher verſchiedenartig beantwortete Frag 
was unter dieſer Friſtbeſtimmung zu verſtehen ſei, iſt 1 8 5 macbefehtuß 
des Obertribunals dahin entſchieden worden, daß der Ausdruck „binnen acht 
Tagen“ nur eine ein wöchentliche, aus ſieben Tagen beſtehende, nicht aber 
eine volle achttägige Friſt umfaſſe. 

— Das Gettende eee bat, nach bem Dufter der Egeln. 
Strafprozeßordnung, im Verfahren eine ſtrenge Een u der Thatfrage 
von der Rechtsfrage durchgeführt und in Schmurgerich ae erſtere der 
Entſcheidung der Geſchwornen, letztere der durch Nichtigkeitsbeſchwerde an⸗ 
fechtbaren Beurteilung des Gerichtshofes überwicfen, In einer Anklage: 
ſache wegen Rachbildung audtändifcher Werthpapiere, KR Ye im Auslande, 
hat nun das königliche Obertribunal kürzlich angenommen, aß die Entſchei⸗ 
dung darüber: 1) ob eine von einem e hing ver: 
übte That auch nach den Geſetzen des Ortes a — en ſtrafbar fei 
(vergleiche Strafgeſetzbuch ($ 4 Nr. 3), 2 ob gefälſchte Werthpapiere die im 
$ 124 des Strafgeſetzbuchs vorausgeſetzte Eigenſchaft sun autoriſirter 
Effekten haben, nicht durch die Geſchwornen, ſondern durch die Richter zu er⸗ 
folgen habe, weil erſtere nur über die weſentlichen Merkmale der verbreche⸗ 


e 


Druck don Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


dem Richter hiervon „binnen | J 
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chen Entſcheidungen eine e de e nicht begründen, weil letztere 
nur die Verletzung von Grundfägen des preußiſchen Rechts rügen dürfe. 

P. C. Bekanntlich hat der dem Geſetz wegen der Stempelſteuer vom 
7. März 1822 angefügte Stempel⸗Tarif den Behörden vorgeschrieben, 75 
Beſcheid auf Geſuche in Privat⸗Angelegenheiten einen Stempel von 15 Sgr. 
oder doch, falls die Verhältniſſe des mpfängers oder die Geringfügigkeit 
eines nicht nach Gelde zu ſchaͤtzenden Gegenſtandes eine beſondere Ausnahme 
begründen, einen Stempel von 5 Sgr. zu verwenden, ſo daß eine ſtempel⸗ 
freie Beſcheidung nur durch beſondere Gründe als At angeſehen 
werden fol. Da dieſe Vorſchrift auch bei den Poſtbe örden ae manchmal 
unbeachtet geblieben und namentlich in Fällen, wo der Bittſteller den geſetz⸗ 
lichen Geſuchsſtempel verwendet hatte, ſtempelfreier Beſcheid erlaſſen oder in 
ſolchen Fällen, wo zur Eingabe kein Stempel verwendet war, der i 
auf den bloßen Strafſtempel von 15 Sgr. erpedirt worden iſt, ſo hat 
das königl. General⸗Poſt⸗Amt vor Kurzem veranlaßt geſehen, die Pes 
Beſtimmung in einem beſonderen, an fämmtliche königl. Ober⸗Poſt⸗Direktio⸗ 
nen wie auch andere königl. Telegraphen⸗Direktionen gerichteten Cirkular 
wieder in Erinnerung zu bringen. 


Verzeichniß der im März 1856 ſtattſindenden Verloo⸗ 
ſungen der gangbarften Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 
Den ten: 6te Verlooſung der Magdeb.⸗Wittenb. Prior.⸗Oblig. Gahl⸗ 
bar 1. Juli.) ; 

— — Verlooſung der Preuß. Freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848“ 
und der Staats-Anleihen von 1850, 1852 und 1854. (zahlbar 
1. Oktober.) 

Den 10ten: 7555 Ziehung der Ruſſ. 49 Schatz⸗Obligationen. (zahlbar 
1. April. 

— Bas der Magdeburg: Leipziger Prior. Aktien. (zahlbar 

1. Zuli. 

— öte Ziehung der Berliner 43 8 Stadt-Obligationen. (zahlbar 
1. Juli.) f 

Den 20ſten: 14te Verlooſung der Berlin-Anhalter Prior.⸗Obligationen. 
Gahlbar 1. Juli.) 

Den 31ſten: 41ſte Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 
(40,000 43 Fl., zahlbar 1. Oktober.) 

Nummern zum Nach ſehen, ob fie bereits ausgelooſt find, 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
ſind für je fünf Nummern 23 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch-Quantum berechnet; Aus⸗ 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 
geordnet fein müffen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder 
bald möglihft Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ 
looſt find oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunft 
wird jedoch feitend der Expedition des Cours⸗Berichtes ausdrücklich 


nicht geleiſtet. 
Berliner Börſe vom 28. Februar 1856. 
Fouds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 4 0% Gl. 
4 


dito Prior % bez. 
dito Pr. Ser. I. U. 4 |92% bez. 


dito 1852 43/101 Br. di Ser. Ill. % 
%% 122 074 Gi. anne Me 
1 6 N 5 102 Br. 
dite 1250 1 Er dene, Ge. (4 120% etw. bez. 
präm Aal. v. 15550 % 112% bez. dito Prior. „oalß 408 1 u. & bez. 
9 8 8 1 Oberſs leſiſche A. 33 155 bez. 
Seebdt⸗ pr. Sch. 180 bez. dit B. 31185 / bez. 
Preuß, Beef 130%, Cl. duo tor. 4. 48 f. 6 
Pofener Pfandbr. 3 2 Gl. dito Prior. B. 3381 / bez. 
dio 33 25 dito Prior. D. 4 90% bez. 
Ruſſ. 6. Anl. Stgl. 5 95 Gl. dito Prior. E. 33 7075 bez. 
polniſche I. Em.]4 92% Br. Rheiniſche 4 115% a 116 bez. 
b eee 91 = dito —.— Stm. 4 115% Br. 
dito à300 F.] % dito Prior. — —— 
dito à 200 Fl. — 20 Gl. dito Prior 34183 Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . 67 ½ Br. 5 4 15 Heap Br. 
. ͤ—. o Prior 
F dito Prior, ... 44 — — 
Attien-Gourfe, er 4510 50 
lachen-Maſtrichter 4 64 bez. dito neue 4 176 u. 175 ½ bez. 
dito Prior. 43 195 18 dito Il. Prior. 4 00 Br, a 
Berlin Hamburger 4 1027 G1. — GE 
dito Prior. I. Em. 102% + 
olto Prior. l. Ee. 1102 Gl. | Wechſel⸗Courſe. 
Berbacher +- 4 16174 %., 160m. ve Umſterdam k. S. 143 , bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 159% bez. u. Br. dito 2M. 142% bez. 
dito neue. . 4 145 à 146 bez. pamburg k. S. 152 % bez. 
Köln, Mindener . 33148 f a 167% bz. dito IM. 151½ bez. 
dito Prior... 45100 ½ Br. London 3M. G0 58, 50 b. 
dito I. Em. . . 5 103 Br paris 2M. 80% 
15 I. Em. 4 91 / bez Dien 2M. 98 bez 
15 . . = r 9985 5 c. . 00 8 4.00 / Gl. 
b Em. 4 ez. Neipzi g 5 6 
Mainz⸗Ludwigsh.. 4 1 8 DUO 5200 2M. 99% bez. 
Mecklenburger . 4 [57 3 37% bez. Frankfurt a. M. 2M. 56 Rtl. 20g. bz. 


Die heutige Ultimo⸗Regulirung drückte die Courſe der meiſten Aktien 
durch Ueberfluß an Stücken und mehrere wurden billiger verkauft; dagegen 
find darmſtädter Bank⸗Aktien abermals merklich gen aher Von Wechſeln 
ſtellten ſich Augsburg und Frankfurt niedriger, Wien aber höher. 


Stettin, 28. Februar. Weizen matt, loco 86 —90pfd. 98 Thlr. Br., 
pro Frühjahr 88—8gpfd. 104 bez. u. Gld., 84 —90pfd. 94 nom, 88 — 89 pfd. 
Er ai⸗Juni u. pro Juni⸗Juli 104 Br. Roggen 3 loco Vopfd. fer 

1 Thlr. dez. u. Gld. 85—52pfd, 75 bez., 83—82pfd. 74—74%% bez., 
74 bez., 82pfd. pro Frühjahr 74— 75 bez. u. Br., pro Mair ni 74 bez., 
pro Juni⸗Juli 73 bez., pro Juli⸗Auguſt 70 bez. Gerſte flau; loco 75 bis 
76pfd. pro 75pfd. 56 Thlr. n pro Frühjahr e pommer. 
54% Br., 54 Gld., dito ohne Benennung 54 Br. Hafer ſehr flau, loco 
56pfd. pro 52pfd. 3774 Ahle. bay, 7, Gl pro Gonn. 524 Pr 30 bie 
52pfd. pro Frühjahr 5 57 u. Br. 324 Gd. Erbfen, kleine Koch 54 Thlr. 
bez., geringere 83 bez. Rüdöl unverändert, loco 16% Thlr. Br., pro 55 
März 16% Br., pro Maͤrz⸗April 16% bez., 16% Br., pro April-Mat 


16% Br., 16% Gld., pro Sept.⸗Oktbr. 14% Gld., 14% Br. Spiritus fe 
feft, 3 ohne Faß 144 —13% pCt. bez., mit Faß As Y Et. be 7 — 


ebruar 13%, %, % Pt. bez., pro März und pro April 13% pt. bez., 
pre MärzeXpril 13%, % pot. bez., pro Fräbfabr 134184 pCt. bei, 
13½ p6t. Gld., pro Mai⸗Juni 13% pt. 3 50d, bei, 


> ld., pro Juni⸗Jul 
pro Juli⸗Auguſt 13 pt, Gd. “ a 


„I Breslau, 29. Februar. [Produttenmarkt.] Getreldemarkt ſehr 
füt 1 Me nur ter gefragter. aaten in 
guter Frage, beſonders rothe, Offerten ſehr gering. 
Bene weißer befter 135145 Sgr., A 115—12 Sgr., mittler und 
ord. 90—100—110 Sgr., gelber beſter 125—132 Sgr., guter 105—110 
bis 115 Sgr., mittler und ord. 80 —0—100 Sgr., . 
ee 1 
r. . 95.— r. nach Qualität. F gr. Hafer 
374 0 Kerbſen 165115118 agen 00 a 130-135 Get, 
Sommerraps 110—120 Sgr. Sommerrüb er —100—105 Sgr. 
Kleeſaat; rothe 15 en 5051 1 8 u. a 10% 
— 000, 144—16— t., h 
4571 30% Thlr., feinmittle 225 „ 


89. =. feine 
2 5. 204 She, es. 0 Silk. Ahymothee 6-7 Ste. pr. Gr 


